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PAucis te volo

Viator.
Hic jacent Ossa

novi, nostrse Religionis Martyris
Praßdis Civitatis Thorunenßs 9

JOHANNIS GODO- 
FREDI RÖSENERI,

qvi
capite qvinqvc ictibus amputato 

animam Christo tradidit triumphantem 
gaudiis asternis sine mora exilarandam

Lc sine sine
Tumultum Thorunii excitarunt Jesuit« 

Lutheranis & verberatis Sc captivatis.
Illos przemium mansit 

ingens pecunias Summa ab Urbe exigenda 
hic

qvem compescere studuit, Tumultus poenam 
capite luit,

z L " Sum



fUktn Wanderer

bleibe einen Augenblick stehen!
Allhier liegen die Gebein-e 

eines neuen Märtyrers unserer Religion, 
Des Präsidenten und Bürgermeisters der

Stadt Thoren/

IHM Wtkftltö MößMsf
!^er

nachdem man ihm den Kopff mit fünff Hieben abge­
schlagen,

seine triumphirende Seele Christo übergeben, 
bieder himmlischen Freude so fort theilhafftig geworden, 

und selbe ohne Auffhören geniessen wird.
Den Thornischen Tumult haben die Jesuiten erreget, 

indem sie die Lutheraner geschlagen und gesanglich 
eingezogen, 

diese aber hat man deshalb belohnet
massen die Stadt ihnen davor eine grosse Geldes-Sum- 

me auszahlen müssen;
Unser Präsident hingegen 

hat die Straffe des Tumults 
den er auff alle Art zu skeuren gesuchet, 

mit seinem Haupte bezahlen müssen. , 
X i Sc,'



Summum 
qvod commisit criminum 

fuit 

RELIGIO, 
Si hanc enim non scr vastet, vitam fer vastet, 

Sed vitam amittere 
nihil habuit , 

religionem amittere 
omnia existimavit.

Post Religionem vero criminis loco 

DIVITIAE r™. 
Jcfuitis post mortem cedendae. 

.Divitem enim este 
apud hos crimen habetur.

Imputata coetera crimina 
jurejurando confirmarunt testes 

omni exceptione majores 
jurati Evangelicorum hostes, 

internecione haereticorum 
Vitam aeternam promereri studentes 

& his, 
fi capitis reus non ob tumultum visus fuit, 

fuit ut haereticus.
O indignis man sveti Salvatoris Sociis 

dignum principium l *
Opti*



Sein gröstes Verbrechen 
ist wohl gewesen 

Die Religion/ 
Denn, wofern er dieselbe nicht behalten, Hatteer das 

Leben erhalten.
Allein

Das Leben verlohren 
schien ihm wenig verlohren zu seyn, 

die Religion aber verlohren 
schätzte er so hoch: als alles verlohren 

Nächst der Religion bestand seine Ubelthat 
in dem Reichthum/ e 

als den er nach dem Tode denen Jesuiten überlassen 
müssen. 

Denn bey diesen ist es ein Laster, 
wenn man reich ist.

Was die übrigen Ubelthaten betrifft,so man ihmSchuld 
gegeben,

so haben dieselbe durch einen Eyd bestattiget 
Zeugen von der grösten Wichtigkeit, 

geschworne Feinde der Evangelischen, 
die durch Hinrichtung der Ketzer 

das ewige Leben zu verdienen trachten. 
Und diese haben ihn des Todes würdig gehalten, 

wo nicht wegen des Tumults,
doch deshalben, weil er ein Ketzer war. r 

O eine denen, dem sanfftmüthigen Heylandeunarijtan- 
digen Gesellen anständige Lehre

)( 3 Er



Optimo exemplo praeivit’ 
novem mortis (ocios 

Consul Cives 
Pater Filios, 
Pastor oves, 

Hi enim omnes 
rarissima in fide constantia 
acerbissimos mortis dolores 

non dignos reputarunt 
seterna gloria in ipsis manifestanda«

O beata gens !
O invidenda Coeli felicitas! 
miseram mortem subsecuta, 
Lachrymis cum fangvinc 

a Christo abstersis.
Natus fuit noster 

tempore stabilita; Pacis Oli ventis 
insignia qv« urbi Privilegia dedit, 

Obiit 
sexagesimo qvinto zctatis anno 

Privilegiis abolitis 
templo Mariano 

ä Romano Catholicis captd 
& Gymnasio illustri 

extra urbem collocandd. 
O Seculum ’ 6 mores!

Abi Przeceps.



Er hat mit einem unpergleichen Exempel 
denjenigen Neunen vorgegangm, 

die ihm im Tode gefolget, 
als ein Bürgermeister semen Bürgern, 

als ein Watter seinen Söhnen, 
als ein Hirte seinen Schaafen, 

hem diese alle

der künfftigen Herrlichkeit , so an ihnen offenbahret 
werden solle, 

nicht werth geachtet.
, O ManssvreMche Mmlische Glückseeligkeir 

die aus einen so elenden Todt erfolget, 
indem Christus selbst .

«Me Thränen zusamt dem Blutt abgewizchet.
’ unser Präsident ist gcbohren 

zur Zeit des Olivischen Friedens-Schluffes, 
welche der Stadt Thoren sonderbare Privileg« gegeben 

Md ftfltb
im funff und sechtzigsten Jahr s-mes Alters, 

da die Privilegia verlohren giengen,
tz^die Papisten die Marienkirche emnahmem 

und das Gymnasium aus derStadt verleget werde s 
Eva y ^Zeiten! OSitten!

Nun Wandrer gehe nur eilends fort.



d- S”Ml“’t'als,M,„ a, ....

nÄSÄte"^,,, 
___ j»asggKgiito

Uber des Ao. 1724. den 7-Deeienthäupteten Präsiden- 
^^"T.horn'seel. Herrn Rößners,Grab-T!>üre 
KWErr Roßmr/rcht «Usw/ ter <y>om„ Wföait/ tC1

S9?stnn gar sondier Aich/ den GOtt einst wild erwehr, 
V^Als einen Märtyrer. Co lang die Wckt Thn nennt/

2b!U mart ru,,t) umb Sern Grab stets Ehren-Rosen stecken
*** V ♦ ♦

$&StiSSKSÄB2?”
* * T ^V1<*UU, AA V. V. 4_e

©iensld) HM Ende Jammer-volleEvanaeMi,
Christen in der Stadt Sßorn 3 |t6c

^recht/ihr Ä?olcken.' blaß t ihr 28inde' iffiaieft ««Treibet unser Ach .' empor' ° ' <$Mo s^,?^hcr>/höre/
Bringt die Seufftzer Pfeil-geschwinde ni(bt Ung.

Ins gerechte Himmels-Chor' UUk ^wehre'Und ihr Thränen/seynd die Thürmen/ Lassend» ?^lm wird schier bang. 
Darauff wir den Himmel stünnm

S- da- SchwE die ZL1!L ° Schal, rM,„. 
Und die Hauser wüste stehn ? Z

Wiüman Freyheit unterpreffen ?

du unser Flehen >
Ja. Es soll euch Hülsfgeschchen.

In ^cchtcm Msts «dengeschrieben.


